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<< Editorial

<< Impressum

legen hinzuweisen. Der Verband der Be-
amten der Bundeswehr e.V. (VBB) hält die 
Entscheidung, die Dienstposten spitz zu 
bewerten, perspektivisch für zu kurz ge-
sprungen, gerade auch im Hinblick auf die 
für den Sozialdienst zwingend gebotene 
Personalgewinnung und Personalbin-
dung. Der VBB hat immer eine Bündelung 
der Dienstposten nach A 11/A 12 präfe-
riert. Eine am Betroffenen und seinen Pro-
blemen orientierte, unter Umständen 
Jahre dauernde Begleitung durch die Kol-
leginnen und Kollegen des Sozialdienstes, 
braucht Erfahrung, Empathie, Einfüh-
lungsvermögen und Einarbeitung in eine 
Materie, die nicht Bestandteil der Lauf-
bahnausbildung des gehobenen nicht-
technischen Verwaltungsdienstes ist. Al-
les das muss über Jahre erarbeitet und 
aufgebaut werden. Hierzu ist unseres Er-
achtens eine längere Stehzeit in der Ver-
wendung unabdingbar. Die Gespräche 
mit den Kolleginnen und Kollegen – auch 
anlässlich der vom VBB durchgeführten 
Informationsveranstaltung Anfang des 
Jahres – bestätigen diese Auffassung. 
Durch die Spitzbewertung der Dienstpos-
ten und die Vorgaben der neuen Perso-
nalentwicklungskonzeption (PE) könnte 
diese These jedoch konterkariert werden, 
da nach der neuen PE für eine erfolgrei-
che Bewerbung auf einen nach A 13 be-
werteten Dienstposten eine zweite Ver-
wendung in A 12 erforderlich ist. Die 
Folge könnten kürzere Verwendungszei-
ten bei Neubesetzungen nach Ausschei-
den des bisherigen Dienstposteninhabers 
sein. Hier wird also der VBB – wie Sie es 
gewohnt sind – hartnäckig bleiben und 
auf eine Änderung drängen. Für den Mo-
ment sind wir weitestgehend zufrieden 
mit dem Ergebnis unserer Bemühungen 
und mit der Tatsache auf unserer To-do-
Liste hinter eine weitere Position einen 
kleinen grünen Haken machen zu können. 
Allerdings wollen wir mit allen Betroffe-
nen hoffen, dass diejenigen Kolleginnen 
und Kollegen, die auf den Dienstposten 

Liebe Kolleginnen  
und Kollegen,

Nach einer über zwei Jahre dauernden 
Hängepartie um Strukturen und Dienst-
postenbewertungen im Sozialdienst sind 
die Würfel gefallen und die Dienstposten 
im Sozialdienst werden mit einer neuen 
Bewertung nach Besoldungsgruppe (Bes-
Gr.) A 12 ausgebracht. Was mit einer an 
den Verband der Beamten der Bundes-
wehr e. V. (VBB) herangetragenen Bitte 
nach Unterstützung aus der Gruppe der 
Sozialberater heraus begonnen hat, endet 
nun mit einer Hebung aller Dienstposten 
im Sozialdienst nach A 12. Also auch der 
Dienstposten der Sozialarbeiter. „Kleine“ 
Ursache, große Wirkung. Wir wollen an 
dieser Stelle nicht noch einmal die Chro-
nologie der Ereignisse der letzten Jahre 
darstellen, sind aber nach wie vor der Auf-
fassung, dass die jetzt getroffene Ent-
scheidung auch schon zu einem früheren 
Zeitpunkt hätte erfolgen können. So 
manches Mal mahlen die Mühlen wirk- 
lich langsam. Und auch die „Kompletthe-
bung“ aller Dienstposten im Sozialdienst 
ist sozusagen „nice to have“. Auf eine 
„Unwucht“ erlauben wir uns trotz aller 
Zufriedenheit über das Erreichte und un-
serer Freude für die Kolleginnen und Kol-
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sitzen, auch in der bisherigen 
Verwendung bleiben können. 
Auch diesen Prozess werden 
wir konstruktiv begleiten.

Wir wollen es aber auch nicht 
verabsäumen, uns bei denjeni-
gen zu bedanken, die dieses, 
positive Ergebnis ermöglicht 
haben. Der VBB kann fordern, 
diskutieren, anregen und mah-
nen. Ohne die Bereitschaft der 
„Amtsseite“, das von uns Ge-
forderte auch umzusetzen, lau-
fen unsere Bemühungen im 
Zweifel ins Leere. Deshalb gilt 
unser Dank – mit einem Au-
genzwinkern zur Form der Prä-
sentation – der „Prima inter 
Pares“ aus dem hohen Norden 

(sie weiß, wer gemeint ist)  
für ihre Hartnäckigkeit, im 
Bundesministerium der Ver
teidigung (BMVg) dem Referat 
Organisation im Stab Organi-
sation/Revision, den Refera- 
ten P I 2, P II 3, P II 4, P III 1,  
HC I 3 und stellvertretend für 
die zuständigen Stellen im Ge-
schäftsbereich der Präsidentin 
des Bundesamtes für das Per-
sonalmanagement der Bundes-
wehr (BAPersBw).

Anlässlich eines Gespräches 
mit Vorsitzenden der örtlichen 
Personalräte und Mitgliedern 
des Gesamtpersonalrates im 
Zuständigkeitsbereich des 
Zentrums für Brandschutz der 

Bundeswehr in Sonthofen 
wurde aus dem Kreis der teil-
nehmenden Kollegen der Bun-
deswehrfeuerwehr das Thema 
der „Freien Heilfürsorge“ an 
den VBB herangetragen. Nach 
eingehender Diskussion vor 
Ort war allen Beteiligten klar: 
ein komplexes Thema, das ei-
ner umfassenden Prüfung und 
Auswertung bedarf. Es sei aber 
bereits jetzt an die interessier-
ten Kolleginnen und Kollegen 
in den Feuerwachen andres-
siert, dass ein Übertrag bereits 
bestehender Regelungswerke 
im Bundes- und Landesbereich 
auf die Bundeswehrfeuerwehr 
zumindest hinsichtlich einer 
bundeswehrinternen Umset-

zung grundsätzlich möglich ist. 
Jede Medaille hat aber zwei 
Seiten. Und diese zweite Seite 
besteht in der Frage nach einer 
adäquaten Krankenversorgung 
für die Zeit nach dem aktiven 
Dienst. Nur den vermeintlichen 
Vorteil des Wegfalls eines 
Krankenversicherungsbeitra-
ges als Besoldungsempfänger 
zu sehen, ohne mögliche Folge-
rungen auf die Höhe des Kran-
kenversicherungsbeitrages 
oder den Leistungsumfang im 
Ruhestand zu bedenken, ist zu 
kurz gedacht.

Der VBB wird deshalb das The-
ma „aufarbeiten“ und zeitnah 
weiter berichten.�

VBB-Frühjahrssitzung in Bad Honnef
Das zweithöchste Gremium des Verbandes der Beamten der Bundeswehr e.V. (VBB) –  
der Bundesvorstand – tagte vom 8. bis 10. April in Bad Honnef. 

Viele wichtige Themen stan-
den auf der Tagesordnung. Die 
Schwerpunkte bildeten dabei 
der VBB-Bundesvertretertag 
im November 2019 sowie die 
Personalratswahlen 2020.

Zu beiden Themenkomplexen 
konnte man in den Medien des 
VBB bereits etwas lesen. So ist 
beispielsweise nicht neu, dass 
der amtierende Bundesvorsit-
zende Wolfram Kamm infolge 
seines Eintritts in den Ruhe-
stand im Frühjahr 2020 im No-
vember nicht wieder erneut 
antritt. Als designierter Nach-
folger wurde bereits in der 
Herbstsitzung 2018 Herr Dr. 

Liesenhoff vom Bundesvor-
stand beschlossen. Aber auch 
weitere zahlreiche Personalien 
gilt es, im Herbst zu wählen, 
sei es in der Bundesleitung 
oder im Bundesvorstand. So 
stellte sich das ein oder andere 
Mitglied dem Bundesvorstand 
vor, erläuterte seine Ambitio-
nen und stand für Fragen zur 
Verfügung.

Ohne zu viel vorwegnehmen 
zu wollen sei nur so viel ge-
sagt: Auch in Zukunft wird der 
Verband der Beamten der Bun-
deswehr vorbehaltlich der Zu-
stimmung der Delegierten gut 
aufgestellt sein.

Aber nun gilt es, erst einmal 
die stimmberechtigten und 
Gastdelegierten in den jewei-
ligen Bereichs- und Landes-
versammlungen zu wählen, 
entsprechende Anträge zu 
formulieren und wegwei
sende Maßnahmen für die 
nächsten fünf Jahre vorzu
bereiten.

Weiteres großes Thema sind 
die Personalratswahlen 2020. 
An dieser Stelle ist der VBB 
tatsächlich früh dran, aber 
besser zu früh als zu spät. Und 
eben die Geschehnisse rund 
um den Bundesvertretertag 
2019 machen eine so frühzei-

tige Befassung mit dem The-
ma notwendig. Der VBB hat 
bereits in der vergangenen 
Zeitung dazu aufgerufen, sich 
zu melden, wenn Interesse be-
steht, sich auf einer Liste des 
VBB mit aufstellen zu lassen. 
Hierauf haben sich bereits 
zahlreiche Kolleginnen und 
Kollegen gemeldet. Man kann 
aber nach wie vor seine Inter-
essenbekundung der Bundes-
geschäftsstelle übermitteln. 
Das entsprechende Formular 
finden Sie auf Seite 8 abge-
druckt.

Tatsächlich neu ist, dass der 
VBB 2020 sowohl im Beamten- 
als auch im Arbeitnehmerbe-
reich mit Listen antreten wird. 
Insofern galt es auch, eine Ent-
scheidung für zwei mögliche 
Spitzenkandidaten im Haupt-
personalrat zu treffen. Nach-
dem Herr Stefan Hucul auf-
grund einer anderweitigen 
dienstlichen Verwendung in 
2020 nicht mehr als Spitzen-
kandidat zur Verfügung steht, 
fiel die Wahl des Bundesvor-
stands auf Herrn ROAR Stefan 
Tittes als Listenführer für die 
Beamtenliste. 

©
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Die VBB-Arbeitnehmerliste im 
HPR wird von Herrn Alexander 
Heß angeführt. Beide Kollegen 
werden sich zu gegebener Zeit 
den Mitgliedern ausführlich 
vorstellen.

Die Sitzung des Bundesvor-
stands wurde darüber hinaus 
seitens der Bundesleitung dazu 
genutzt, um über den Sach-
stand zahlreicher Vorgänge zu 
informieren, die derzeit bear-
beitet werden, sei es in Sachen 
Sozialdienst oder Organisati-
onsstruktur BAAINBw.

Gerade bei den sich abzeich-
nenden positiven Veränderun-
gen in der Dienstpostenbe-
wertung lässt sich verband- 
liches Handeln im Interesse 
der betroffenen Kollegen/-in-
nen gepaart mit einem vor-
zeigbaren Ergebnis erkennen. 
Der Bundesvorstand schließt 
sich der Bewertung der Bun-
desleitung an, dass die vorge-
sehene Neubewertung der 
Dienstposten für Sozialarbei-
ter und Sozialberater ohne die 
aktive Begleitung durch den 
VBB so wohl nicht gekommen 
wäre. Mit den geplanten Ver-
änderungen wird auch ein 
„Mehr“ an Attraktivität im So-
zialdienst geschaffen. Es war 
einhellige Auffassung, dass 

sich der Verband zusammen 
mit den Kollegen/-innen im 
Hauptpersonalrat dafür ein-
setzen muss, allen dort Täti-
gen die Möglichkeit zu eröff-
nen, auf den nun zu hebenden 
Dienstposten zu verbleiben, 
sozusagen als „Lohn“ für die 
zum Teil jahrzehntelange erst-
klassige Arbeit. Gleichwohl 
sieht der Bundesvorstand aber 
auch mit Sorge, dass perspek-
tivisch – auch im Sinne einer 
Personalbindung über einen 
längeren Zeitraum – gebün-
delte Dienstposten vorteilhaf-
ter gewesen wären als die vor-
gesehene „Spitzbewertung“. 
Hierzu wurde die Bundeslei-
tung gebeten, in Gesprächen 
mit dem Ministerium eine Än-
derung einzufordern.

Ebenso durchweg positiv be-
wertet der Bundesvorstand 
den Sachstand in Sachen Or-
ganisationsstruktur im Bun-
desamt für Ausrüstung, Infor-
mationstechnik und Nutzung 
der Bundeswehr (BAAINBw). 
Die Bundesleitung fasste die 
geführten, politischen Gesprä-
che zusammen und berichtete 
in diesem Zusammenhang 
auch über die in Berlin durch-
geführte Pressekonferenz. Es 
wurde vonseiten des Verban-
des klar zum Ausdruck ge-

bracht, dass eine Änderung 
der Rechtsform aus Sicht des 
VBB nicht zu einer Verbesse-
rung der erkennbaren Proble-
me bei Beschaffung und Nut-
zung führen kann, zumal sie in 
der angedachten Form auch 
verfassungswidrig ist. Zudem 
ist es zu kurz gedacht, sich bei 
der im Koalitionsvertrag ver-
einbarten Überprüfung des 
Beschaffungsprozesses einsei-
tig nur mit der Beschaffungs-
behörde in Koblenz zu be-
schäftigen. Zu einer vernünf- 
tigen, gesamtheitlichen Be-
trachtung der Prozessland-
schaft gehören untrennbar 
auch die weiteren „Player“, 
wie die Streitkräfte als Be-
darfsträger, des Planungsamt 
sowie die zuständigen Abtei-
lungen im Bundesministerium 
der Verteidigung (BMVg). Einig 
war sich der Bundesvorstand 
auch, dass mit dem durchweg 
positiven Bericht des Exper-
tenrates zwar eine „Schlacht“ 
gewonnen sei, nicht aber der 
Krieg. Nun gelte es abzuwar-
ten, welche Entscheidung 
durch die Bundesministerin 
der Verteidigung, Frau Dr. Ur-
sula von der Leyen, getroffen 
wird. 

Erfolgreiche Verbandsarbeit  
ist ohne engagierte Kollegin-

nen und Kollegen nicht denk-
bar. Zugegebenermaßen eine 
Binsenweisheit. Und trotz-
dem ist es wichtig und not-
wendig, dass sich Mitglieder 
unseres Verbandes bereit
erklären, Funktionen in un
serem Verband auf örtlicher 
und regionaler Ebene zu über-
nehmen. Das ist bei der allge-
meinen Arbeitsverdichtung 
zunehmend schwieriger zu 
gewährleisten. Umso mehr 
freut es uns alle, wenn wir en-
gagierte Menschen für eine 
aktive Mitarbeit in unserer 
Interessenvertretung gewin-
nen können. Als ein äußeres 
Zeichen des Dankes für eine 
zum Teil jahrzehntelange Mit-
arbeit in Funktion konnte der 
Bundesvorsitzende namens 
des Bundesvorstandes die 
Beisitzerin des Bereiches I, 
Frau Simone Rahn, für 30 Jah-
re ehrenamtliche Tätigkeit im 
und für den VBB mit der Eh-
renmedaille auszeichnen. Für 
25 Jahre ehrenamtliche Mitar-
beit wurde der Landesvorsit-
zende Bayern, Lothar Breunig 
mit dem Ehrenzeichen des 
Verbandes ausgezeichnet  
und der stellvertretende Bun-
desvorsitzende Klaus-Peter 
Schäfer mit der Ehrennadel  
in Silber für 15 Jahre Mitglied-
schaft im VBB.�

Bundesvorsitzender in einem ersten Gespräch mit dem 
stellvertretenden Fraktionsvorsitzenden der CDU/CSU 
Bundestagsfraktion, MdB Dr. Wadephul
Die CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag 
richtet nächste Woche einen Kongress zum The-
ma „Unsere Bundeswehr stärken, unsere Soldaten 
unterstützen – Eine Aufgabe für uns alle“ aus. 
Liest man die Einladung, so könnte der Eindruck 
erweckt werden, dass die Bundeswehr wieder nur 
aus den Soldaten/-innen besteht und die Bundes-
wehrverwaltung nicht existiert.

Auch wenn uns immer wie-
der vorgehalten wird, dass 
wir den Artikel 87b Grundge-
setz wie eine Monstranz vor 

uns hintragen würden, so 
werden wir jedoch auch nicht 
müde, darauf hinzuweisen, 
dass die Bundeswehr nun ein-

mal aus den Streitkräften und 
der Bundeswehrverwaltung 
besteht. Wenn in einem Kon-
gress nun lediglich die Solda-
ten zu Wort kommen und an-
scheinend auch Zielgruppe 
sind, so müsste es eigentlich 
heißen: „Unsere Streitkräfte 
stärken …“

Mit dieser Argumentation hat 
sich der Bundesvorsitzende 
des Verbandes der Beamten 
der Bundeswehr e.V. (VBB), 
Wolfram Kamm diese Woche 
mit MdB Dr. Johann David Wa-

dephul – einem der Ausrichter 
– getroffen, um einer einseiti-
gen Blickrichtung direkt ein-
mal entgegenzuwirken. Dr. 
Wadephul bekräftigte an die-
ser Stelle, dass es sich hierbei 
lediglich um eine Auftaktver-
anstaltung handele und er 
versichern könnte, dass die 
CDU/CSU-Fraktion auch die 
Belange der Bundeswehrver-
waltung im Fokus habe. Er 
schlug vor, im Rahmen der von 
der Fraktion geplanten weite-
ren Veranstaltungen das Prob-
lem der Nachwuchsgewin-
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Themenwechsel
Geplant war das Treffen als Austausch zum Besol-
dungsstrukturmodernisierungsgesetz (BesStMG) 
und es wurde zu einem großen Teil eine Diskussi-
onsrunde rund um die Beschaffungsbehörde am 
Rhein und eine Bewertung des Ergebnisses des 
Expertenrates Beschaffungsorganisation.

Im Verlauf des Gespräches, zu 
dem sich der stellvertretende 
Vorsitzende des Haushalts-
ausschusses des Deutschen 
Bundestages, Dennis Rohde, 
und der Obmann der SPD-
Bundestagsfraktion, Johannes 
Kahrs, mit dem Bundesvorsit-
zenden des Verbandes der Be-
amten der Bundeswehr e.V. 
(VBB), Wolfram Kamm, trafen, 
spann sich der Bogen von der 
möglichen organisatorischen 
Zukunft des Bundesamtes für 
Ausrüstung, Informations-
technik und Nutzung (BAAIN-
Bw) und die Frage der Gewin-
nung qualifizierten Personals, 
bis hin zur Frage der Zukunft 
des Marinearsenals in Wil-
helmshaven.

Dabei waren sich beide Seiten 
in der Bewertung einig, dass 
mit dem Votum des Experten-

rates zwar eine „Schlacht“ ge-
wonnen sein könnte, damit 
aber keine langfristige Be-
standsgarantie für die Zukunft 
abgegeben werden könne.

Die Frage des Erhalts des 
BAAINBw in seiner Behörden-
struktur hinge maßgeblich da-
von ab, so Johannes Kahrs und 
Dennis Rohde, ob es gelänge, 
die Vakanzen beim Personal zu 
beheben. Würde dieses nicht 
gelingen, sei es Wasser auf den 
Mühlen derer, die sich über 
eine Rechtsformänderung eine 
erleichterte Gewinnung von 
qualifiziertem Personal erhof-
fen.

Wolfram Kamm warb dafür, 
sich hinsichtlich der Personal-
gewinnung darüber Gedan-
ken zu machen, ob dem nicht 
über eine Änderung der Zu-

ständigkeit unter gleichzeiti-
ger Ausweitung der Präsenz 
bei einschlägigen Messen zu 
begegnen wäre. Dazu gehöre 
aber auch, dass qualifiziertes 
ziviles Personal möglichen 
Interessenten Rede und Ant-
wort stehen muss.

Darüber hinaus sei zwingend 
erforderlich, über die Einfüh-
rung und verstärkte Nutzung 
von Personalgewinnungszu-
schlägen und Personalbin-
dungszuschlägen notwendi-
ges Personal zu gewinnen 
und zu binden. Es sei mehr als 
unverständlich, dass sich das 
Bundesministerium der Ver-
teidigung (BMVg) auch bei 

dem anstehenden Gesetzes-
vorhaben nicht dazu habe 
durchringen können, durch 
die Wiedereinführung der 
Technikerzulage, alternativ 
einer Funktionszulage, die 
finanzielle Attraktivität im 
technischen Dienst zu erhö-
hen. Dazu gehöre auch die 
auszuweitende Anwendung 
der Aufstiegsverfahren, des 
Stellenbesetzungsverfahrens 
nach § 27 Bundeslaufbahn-
verordnung (BLV) sowie die 
Ausweitung des Einstieges in 
die Laufbahn mit einem hö-
heren als dem Eingangsamt.

Weitere Gespräche wurden 
vereinbart.�

nung in der Bundeswehr 
aufgreifen zu wollen. Hier 
werde der VBB in die Agenda 
miteinbezogen.

Das Gespräch wurde direkt 
genutzt, um weitere Problem-
lagen anzusprechen und dar-
zulegen. Auf die Frage von 
MdB Dr. Wadephul, welche 
drei wichtigsten Schwer-
punktthemen der VBB derzeit 
festmachen würde, erläuterte 
Wolfram Kamm die Problem-
stellungen rund um die The-
men 1) Personalgewinnung/ 
-mangel und Besoldungs- 
fragen, 2) die Privatisierungen 
und 3) die Militarisierung des 
BMVg. In diesem Zusammen-
hang wurden auch die Redu-
zierung der wöchentlichen Ar-
beitszeit, die Einführung einer 
„Technikerzulage“ und die Ge-

schehnisse rund um das 
BAAINBw angesprochen. Ge-
rade bei Letzterem war man 
sich einig, dass das Amt oft zu 
Unrecht als „Buhmann“ hinge-
stellt wird und dass die Bun-
deswehr insgesamt klarer und 
die Forderungen der Soldaten 

auch realistisch sein müssten. 
Um dies zu erreichen, fordert 
der VBB u. a., dass bereits bei 
der Projektaufstellung in den 
betroffenen Abteilungen im 
Ministerium Beschäftigte des 
BAAINBw als zusätzliche Ex-
perten mitwirken.

Es wurde vereinbart, sich 
weiterhin gegenseitig aus
zutauschen, und wir sind 
gespannt auf den nächsten 
Kongress – dann hoffentlich 
unter Berücksichtigung der 
zivilen Bundeswehrverwal-
tung.�
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